
Douglas Graf Bigot de Saint-Quentin (* 19. April 1899 in Brandeis an der Elbe; † 10. September 1982 in Wien) war ein

österreichischer  Entomologe,  der  vor  allem  auf  dem  Gebiet  der  Odonatologie  als  einer  der  bedeutendsten  des

deutschsprachigen Raums galt. Er veröffentlichte über 50 Arbeiten auf diesem Gebiet.[1]
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Da sein Vater Anatol Graf St. Quentin in Brandeis als Dragoneroberst in Garnison war, wurde Douglas dort geboren, doch zog

die Familie alsbald nach Pressburg, sodann nach Wien. Hier besuchte er die Schule, wobei Zoologie und Botanik seine bevorzugten Fächer waren. Quentin brachte in jener

Zeit  ein  beachtliches  Herbarium  zustande,  sammelte  jedoch  nicht  Käfer  oder  Schmetterlinge,  sondern  Schnecken  und  Muscheln.  Am  22.  Juni  1918  legte  er  am

Realgymnasium Mödling die Reifeprüfung mit Stimmeneinhelligkeit ab.

Nach der Matura immatrikulierte er sich an der Wiener Universität zuerst in Jura, fand aber an dem trockenen Stoff keinen Gefallen und wechselte zum Studium der

Zoologie und Paläontologie. Seine Lehrer waren Berthold Hatschek, Jan Versluys (Zoologe) und Otto Storch. Letzterer hatte ihm für die Doktorarbeit ein odonatologisches

Thema (Bau und Funktion des Eilegeapparates der Odonaten) vorgeschlagen, das Bigot gerne annahm. Nach Ablegung aller Prüfungen mit Auszeichnung promovierte St.

Quentin am 27. Juni 1929.

Nach dem Doktorat arbeitete St.  Quentin am Naturhistorischen Museum in Wien als Gast,  wurde allerdings 1942 zur deutschen Wehrmacht eingezogen,  wo er  als
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Luftwaffensanitäter  an  der  russischen  Front  diente.  Nach  der  Rückkehr  aus  Krieg  und  sowjetischer  Gefangenschaft  unterrichtete  er  einige  Jahre  Biologie  an  der

Maturaschule "Vienna" und arbeitete dann, ab 1959, auf Grund eines Forschungsstipendiums des österreichischen Ministeriums für Unterricht, in der Sammlung des

Naturhistorischen Museums.[1][2]

Von seinen über 50 Arbeiten wären hervorzuheben: der 1934 erfolgte erste Nachweis eines territorialen Verhaltens bei Libellen; die Beiträge zu Form und Funktion des

Putz-, Fang- und Eilegeapparates; die Untersuchung verbreitungsgeschichtlicher Probleme, wie die der boreoalpinen und der Randformenverbreitung; der Nachweis

neuer, weit isolierter Fundorte, wie Selysiothemis nigra in Dalmatien und Cordulegaster charpentieri in Niederösterreich; die Beschreibung von etwa 20 Arten und einer

Gattung.[1]

Douglas, Sohn des Generals der Kavallerie Anatol und der Helene von Flondor, vermählte sich am 11. Februar 1926 zu Wien mit

Elisabeth (* 15. Juni 1904 in Odessa; † 2. September 1985 in Wien), Enkelin des Feldmarschallleutnants Wilhelm Ritter von

Wagner (9. März 1835; † 6. Dezember 1928).[3] Die Ehe blieb kinderlos.[4][5]
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